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Ferien
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(Kartoffc
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vom

jerbst-
l)-Ferien
lern

bis ein¬
schließlich

34 Herschbach 28 . Juni ! 14. Juli 20 . Sept. 18 . Okt
35 Kammerforst 2 . Juli ^16. 20. „ 18 . „
36 Krümmel 28 . Juni 14. It 20. „ 18.
37 Marienhausen 28 . „ 14. 11 20. „ 18 . „
38 Marienrachdorf 28 . .. 14. „ 20. „ 18 . „
39 Maroth 28. 14. „ 20. „ 18.
40 Nauort 2 . Juli 16. „ 20. 20 . „
41 Oberhaid 28 . Juni 14. „ 20. ff 18 . „
42 Ransbach 5 . Juli 20. „ 20. „ 18 . „
43 Schenkelberg 28 . Juni 14. ff 20. „ 18.
44 Sessenbach 2 . Juli 16. 11 20. „ 20 . „
45 Sessenhausen 28 . Juni 14. 11 20. „ 18 . „
46 Stromberg 2 . Juli 16. „ 20. 11 19 . „
47 Wirscheid 2. 16. 11 • 20. 11 20 . „
48 Wittgert 28 . Juni 14. „ 20. 11 18 . „

d) Kreisschulinspektion Selters.
49 Alsbach 21 . Juni 11 . Juli 13 .Sept. 7 . Okt.
50 Freilingen-

Zürbach 8 . Juli 25. 11 6. 11 3 . „
51 Freirachdorf 17 . Juni 4. 11 6. ff 3 . „
52 Grenzhausen 6 . „ 16 . Juni 23 . Aug. 26 .Sept.
53 Hilgert 21 . Juni 11. Juli 13 . Sept. 7. Okt.
54 Hundsdorf 21 . „ 11. „ 14. 9 . „
55 Maxsain 28 . „ 16. ff 6. 11 3.
56 Mogendorf 21 . „ 9. ff 3. 11 29 . Sept.
67 Nordhofen 21 . „ 7. ff ■ 5. 11 3 . Okt.
68 Quirnbach 26 . „ 11. 6. 11 3 . „
59 Rückeroth- 28 . „ 15. 6. 3 . „

Goddert
60 Selters 24 . „ 11. . 6. 3 . „
61 Steinen 28 . „ 16. „ 6. „ 3 . „
62 Vielbach 21 . „ 6. „ 6. ff 5 . „
63 Wölferlingen 8 . Juli 25. „ 6. 11 3.

a) KreiSschulinspe ktion Arzbach.
64 Arzbach 21 . Juni 8 . Juli 20 . Sept. 17 . Okt.
65 Cadenbach 21 . „ 8. ff 20. 11 17 . „
66 Eitelborn 28. 15. 20. ff 17 . „
67 Hillscheid 21 . „ 13. ff 20. ff 10 . „
68 Neuhäusel 21 . „ 11. ff 19. ff io . „
69 Simmern 21 . „ 11. ff 19. „ 10 . „

i) Kreisschulinspektion Höf r.
70 ] Höhr 4 . Juli | 11 . Juli I22 . Aug . I28 . Sept'

Den Ortsschulbehörden bleibt jedoch die Möglichkeit,
die angesetzten Ferien wegen Eintritts unvorhergesehensr
Verhältnisse ausnahmsweise zu verlegen In diesem
Falle ist mir unverzüglich Anzeige zu erstatten.

Montabaur,  den 27 . Mai 1914.
Der Landrat: Frh r . v . Marsch all.

Anzeigegebüh«
für die 6»gefpalt . Garmond¬

zeile oder deren Raum 15 Pf,

Reklamen d. Doppelzeile 30 Pf,

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung

Beilagen nach Übereinkunst.

Bestellungen werden jederzeit
angenommen.

Telegramm -Adresse;
Kreisblatt Montabaur

Fernsprech-Anschluß Nr . 18.

il  ZchkpHg.
Amtlicher Teil.

ber... Nach Weisung
die Volksschulen der Landgemeinden des Un

^cherwaldkreises für das Jahr 1914 festgesetzten
Sommer - und Herbstferien.

Name des
^chulverbandes

Die Sommer-
(Heu )-Ferien

dauern

vom bis ein¬
schließlich

Die Herbst-
(Kartoffel )-Ferien

dauern

bis ein-
schließlich

Montabaur I in Montabaur.
Juni 7 . Julij 13 . Sept.

!&li

6
?

13.
6.
7.

21.

13.
13.
13.

13. 10.

ite
L ' »q »l
Mozenborn und

üdernheim 5.

w ^ Kreisschulinspcktton Montabaur II in Holler.

drr
HZ ' Nbach
tzK/nwth
Erbuch

10 .
10.
10.
10.

Okt.

Lengen
^terod
Isî heim

tzUahn
^hlhofen.IA-ud̂ub-chbAs»»,-»

21 . Juni
28 . ,
21. .
21. ,
21. .
21. ,
28 . ,
21. ,
21. ,
28 . ,
28 . ,
28 . ,
28 . ,
28 . ,
21. ,

21.
21.
21.
28.
28.

4 . Juli
11. ,
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

11. ,
4 . ,
4 . ,

11 . „
11. „
11 . .
11. ,,
11-

4 . „

4.
4.
4.

11.
i 11.

6 . Sept
13.
6. „

13 . „
13 . „
13 . „
13. „
13 . „
13 . „
13 . „
13 . „
13.
13 . „
13.
13 . „

13 . „
13 . „
13 . .,
13 . „
13 . „

10.
3.

10.
10.
10.
10.
10.
10.
10.
10.
10.
10.
10.
10.

10.
10.
10.
10.
10.

2? tzx°->ch
tp" eiWu

c) Kreisschulinspektion Ransbach.
2 . Juli

ülln

Hansels
' '^rskirchen

28 .Juni

28.

19 . Juli 20 . Sept. 18. Okt
14 . ., 20. n 18.
16 . „ 20. „ 20.
14 . .. 20. „ 18.
14 . „ 20. „ 18.
16 . „ 20. n 20. 11

16 . „ 20. 20. 11

14 . „ 20. " 18. 11

Nus stillen Gaffen
Roman von Margarete Wolfs.

(Nachdruck verboten .)

m ^ et v vmgen zwncpen oem Diaupaus nnu vor
cm .hindurch und betraten einen zweiten , kleinen

tÄ i,n? em  die Pferdeställe und Wagenschuppen lagen.
S sichln sie in eine Kirschbaumallee ein . Rechts
tÄ hur wenig über dem Erdboden anfragend , das

Q,,| l‘e Dach eines Lagerkellers , links des Weges
it̂ ichj^gepichte Tonnen aufgerollt , und Lisa konnte es
m °i » l^ ? " üen, den Kopf in die Öffnungen zu stecken
W' Oemp wiederhallendes „Uhu " hineinzurufeu . Hans

Lust dazu . Er war von seiner Sorge
fei kloils/o für den Schulausflug ganz erfüllt , und sein
V -kia.» schneller, als sie jetzt vor dem schlichten,

Haus standen , in dem sich die Braumeister-
»» abx> Wo die Kontore befanden.
iiL^Ut dev S ttcu  kein GlKk . Sie trafen Grosse nicht
skl̂ uigg^ Buchhalter Lorenzen , dem an jeder Hand
$Qf m^chammengewachsen waren , befand sich in dem
<ie a°Ui^ uatkontor liegenden Kaffenranm . Lorenzen

a^er Lisa . Er hielt ihr ein Bildchen hin ; als
"d ip j,uehmen wollte , zog er es zurück und griff

wirren Haare.
,'k wie Lisa und schlug nach ihm.
Ä . wie zusammen und wandte sich mit blassem Ge-

l̂ vch ss
Khi sah im nächsten Moment hing Lisa an seinem
Nh &orp» suchten Augen zu ihm auf und bettelte:
, Äeg s hzen . ' ' - • ' ■ ■ ' -
S | ,nife nickt böse"Areale . wn

Ich sag's nicht wieder Onkel

hat wohl deine Mama ge-
Np ^ Uî ia sah vor sich nieder.

bjg s wnder und streichelte ihr Haar . „Schade,
Na , es ist gut . Lauf

'Ht,, ., u . _ „ „ „„
9 Oute § Kind

he von sich.
iiof e Äs Hans zurück, der an der Tür stehen-

' Mit großer Heftigkeit packte sie „Lord"

am Halsband , und als sie wieder draußen standen , fing sie
sogleich ein übereifriges Schwatzen darüber an , wo der
Vater  wohl sein könnte . Schließlich meinte sie, er wäre
wohl bei der Großmutter.

Also liefen sie zur Großmutter , der alten Gerber¬
witwe Hermine Grosse . Der Weg war nicht weit , nur
ein kleines Gärtchen mit Obstbäumen und Sonnenblumen
trennte das Braumeisterhaus von dem einstigen Gerber¬
hause.

Durch ein geöffnetes Fenster des altmodischen spitz-
giebeligen Hauses drangen Leierkastentöne in den Garten
hinaus . Lisa warf die Locken zurück, die großen , dunkeln
Augen in ihrem jungen , rosigen Gesicht blitzten feuriger
auf . Sie atmete schneller, kaum vermochte sie vor innerer
Erregung die zwei Worte hervorzubringen : „Großmutter
spie t ."

Hans hörte die Bemerkung gar nicht . Er dachte nur
an seine Sorge.

Lisa summte das altmodische Liedchen mit : „Tanz mit
mir , tanz mit mir , Hab eine blanke Schürze für . Mit
mir auch, mit mir auch, meine Schürze blänkert auch."
Uno ihre Füße fingen ein Trippeln und Tanzen an.

Da wurde Hans aufmerksam . „Na , Lisa ", brummte er.
In der guten Stube des Gerberhauses saß die „aste

Gerbersch ", einst hieß sie die „tolle Gerbersch ", und drehte
die Kurbel des Leierkastens , der vor ihr auf dem Fenster-
tritt stand . Die schneeweißen Gardinen blähte der warme,
sommerliche Lustzug , und Blütenduft wehte mit herein.
Die Alte bewegte den Kopf taktmäßig und sang leise vor
sich bin : „Tanz mit mir , tanz mit mir . . . Und ihre
Lippen zitterten , und in dem faltigen , runzligen
Greisinnengesicht leuchteten ein paar große , dunkle Angen
in vergangener Jngendlust und erzählten von einem un¬
gestümen Naturell.

Lisa stürmte zur Tür herein . „Großmutter , ist der
Vater nicht da ?"

Mit langverzogenem Mißton brach das Spiel ab.
Die Alte wandte den starken , kantigen Kopf dem Kinde
zu. „Lüttchen , nein . Der ist nicht hier . Was soll der
hier bei so 'ner alten Frau ."

Nachstehend bringe ich die zur Vornahme des dies¬
jährigen Oberersatzgeschäftes im Unterwesterwald¬
kreise anberaumten Termine Zur öffentlichen Kenntnis
und fordere alle zur Gestellung verpflichteten Militärpflich¬
tigen auf , sich im Aushebungstermine pünktlich einzufinden.

Alle bei der Musterung tauglich Befundenen sowie
ferner die zur Ersatzreserve oder zum Landsturm bestimm¬
ten Militärpflichtigen sind gestellungspflichtig . Auch die
von den Truppenteilen als untauglich abgewiesenen Ein¬
jährig -Freiwilligen haben zu erscheinen . Militärpflichtige,
welche sich ohne einen genügenden Entschuldigungsgrund
nicht stellen oder beim Aufruf ihres Namens im Aus¬
hebungslokal nicht anwesend sind , haben die in den Pa¬
ragraphen 26 , Ziffer 7, und 72 , Ziffer 6 der Wehrordnung
vorgesehenen Strafen zu gewärtigen.

Reklamationsanträge , welche von der Ersatzkommission
nicht vorgeprüft sind , werden nur geprüft , wenn der Grund
der Reklamation erst nach Beendigung des Musterungs-
geschäftes eingetreten ist . Derartige Gesuche sind mir bis
zum 30 . d . M . , und wenn die Gründe später eintreten,
unverzüglich durch die betreffenden Bürgermeister einzu¬
reichen.

Die Angehörigen , Eltern und die nicht mehr schul¬
pflichtigen Söhne und Töchter und die Reklamierten
haben sich zur Prüfung der Reklamation im Aushebungs¬
termine einzufinden . Ihre Anwesenheit iin Termine ist
auch dann erforderlich , wenn der Militärpflichtige bei dem
Musterungsgeschäft für untauglich befunden , zur Ersatz¬
reserve oder dem Landsturm überwiesen sein sollte.

Sind in den Familienverhältnissen eines Reklamanten
Aenderungen eingetreten , so ist mir hierüber bis zum
30 . d. M « und über später etwa eintretende Verände¬
rungen unverzüglich zu berichten.

Aerztliche Zeugnisse für solche Leute , die durch Krank¬
heit am Erscheinen im Aushebungstermme verhindert sind,
sind mir rechtzeitig durch die Herren Bürgermeister vor¬
zulegen.

Rach § 33 der W .-O . müssen jedoch die ärztlichen Zeug¬
nisse , wenn auf Grund derselben über eine vorliegende
Reklamation eine endgültige Entscheidung zu treffen ist,
von dem Herrn Kreisarzt ausgestellt werden.

Das Oberersatzgeschüft findet statt am Dienstag , den
16 . Juni , Mittwoch , den 17 . Juni , Donnerstag , den 18.
Juni , und Freitag , den 19 . Juni , beginnend an den drei
ersten Tagen um 8 und am vierten (letzten ) Tage um

Uhr morgens in Hämmerleins Gartenlokal Hierselbst
(Besitzer Leo vom Ende ).

lieber Militärpflichtige , die bei Aufruf ihres Namens
gefehlt haben , wird erst nach Abschluß des Geschäfts ent¬
schieden.

Die Herren Bürgermeister , die spätestens um IO 1/ , Uhr
morgens im Aushebungslokale einzutreffen haben und für
Ruhe und Ordnung unter den Militärpflichtigen ihrer
Gemeinde verantwortlich sind , wollen diese Bekanntmach-

.Das ist dumm ." Lisa verzog das Gesicht und trampfte
mit dem Fuß auf.

Zwei paar gleiche Augen blickten ineinander . Ein
Feuer war erloschen, das andere noch nicht entfacht.

Die Alte kam vom Fenstertritt herunter ; sie war
hochgewachsen , noch schlank und sehr beweglich . „Was soll
denn der Vater ? . . . Na , und du komm man auch rein,
Hansken . Ach so, du hast den Köter . . . Ne 'chen, der
darf nich in die Putzstube , denn kommt uns die olle
Döhn auf den Kopf . Siehste , Hab ich's nich gesagt . Da
is sie schon."

Die alte , weißhaarige Magd , von der Gerberswitwe
nicht anders als Döhn genannt , was soviel wie Klatsche
bedeuten sollte , tauchte , laut scheltend im Flur , hinter
Hans auf , packte Lord am Halsband und wollte ihn
hinausiagen.

Aber wie ein Pfeil schoß Lisa auf sie zu, drängte sich
zwischen sie und den Hund und schrie: „Lord loslassen!
Loslassen !"

. "Da ist doch noch Leben drin . . . So 'n Racker . . .
San Racker ", murmelte die alte Grosse mit zärtlich¬
stolzem Blick auf das erregte Kind.

»Au die Puhstube kommt er nicht ", entgegnete die
alte Magd und stellte sich in die Tür , Lisa den Weg ver¬
sperrend.

»Kommt ins Wohnzimmer , Lisken . Ich mach die
?£ tr , ai 'f - Frau Grosse eilte ins Nebenzimmer und
ohnete die auf den Flur hinausgehende Tür . Sogleich
stürmte Lord bellend hinein . Die Kinder kamen nach . . .

Und nun saßm die Kinder auf dem Fußkissen , Lord
lag vor ihnen , und die Alte saß im Großvaterstuhl vor

Jt 1̂ ' öer . ganz mit Zeitungen und Zeit-
schnften bedeckt war . Lisa hatte bald erzählt , ans welchem
Anmz sie ihren ^ Vater suchten . Die Alte wurde erregt,
schlug mü der Hand auf den Tisch, so daß die Brille , die
versteckt zwischen den Papieren gelegen hatte , hochsprang.

San Geizhammel , , s nich zu glauben . Aber so waren
^ alle aber aue durch die Bank , bloß der am
Kirchhof mch. Nee oer cs anders ." Sie schüttelte den
Kopf und sann und lächelte . (Fortsetzung folgt .)



ung in ortsüblicher Weise zu wiederholten Malen ver¬
öffentlichen.

Schließlich mache ich noch darauf aufmerksam , daß die
Herren Bürgermeister brs zum Schluffe des Geschäftes,
namentlich aber auch bei der Aushändigung der Militär¬
papiere an die Militärpflichtigen zugegen sein müssen,
und daß den letzteren das Mitbringen von Stöcken, Mes¬
sern usw . nach Z 7 der Kreis -Polizeiverordnung vom 8.
März 1900, Kreisblatt Nr . 30 von 1900, verboten ist.

Montabaur,  23 . Mai 1914.
Der Zivilvorsitzende der Königl . Ersatzkommission

des Unterwesterwaldkreises:
Frh r . v. Marsch all,  Kgl . Landrat.

Nichtamtlicher Teil.

* Berlin , 28. Mai. (Erkältung des Kaisers .)
Die für heute angesetzte Frühjahrsparade der Potsdamer
Garnison ist auf Befehl des Kaisers abgesagt worden.
Dieser Entschluß des Kaisers wird auf das schlechte Wetter
zurückgeführt . Es verlautet , daß der Kaiser leicht erkältet
sei. Er hat trotz des naßkalten Wetters an der Einweihung
des akademischen Spiel - und Turnplatzes in Berlin teil¬
genommen und gestern bei strömendem Regen die Parade
der Gardeschützen abgenommen . Dabei habe er sich eine
leichte Erkältung zugezogen.

* Darmstadt , 28. Mai. Das Hofmarschallamt
gibt auf die von verschiedenen Blättern gebrachten (übrigens
alljährlich wiederkehrenden) Gerüchte über den Zaren -
besuch  bekannt , daß auch in diesem Jahre zunächst von
einem Besuche der Zarenfamilie im Herbst am Großherzog¬
lichen Hofe nichts bekannt  ist.

* Eine sächfifch-rusfische Verlobung ? Wie man
aus Leipzig  meldet , hängt die Reise des Königs von
Sachsen nach Petersburg mit einer Verlobung des säch¬
sischen Kronprinzen mit einer Zarentochter zusammen.

* Zu den Kaisermanövern werden eine ganze
Anzahl erfahrene Eisenbahnbeamte von Mainz und
Wiesbaden an die Hauptverkehrszentrale versetzt. — König
Konstantin von Griechenland , welcher vor zwei Jahren
zum Chef des 2. Nassauischen Jnfanterie -Reginrents Nr.
88 ernannt wurde und dem er seinen Namenszug ver¬
liehen hat , wird bei den Kaisermanövern während der
Parade dem Kaiser auch sein Regiment vorführen und dabei
zum erstenmal die Uniform der 88er tragen.

* Der neue Fürstbischof von Breslau . Bres¬
lau,  27 . Mai . Bischof Bertram von Hildesheim
wurde heute vom Domkapitel zum Fürstbischof von
Breslau  gewählt . Der neugewählte Fürstbischof von
Breslau , zurzeit Bischof von Hildesheim , Dr . tlieol . et
jur . can . Johannes Adolf Bertram,  wurde geboren
am 14. März 1859 in der alten Bischofsstadt Hildesheim,
als Sohn des Kaufmanns Joh . Frz . Bertram und seiner
Ehefrau Karolina geb. Müller . Seine Gymnasialstudien
machte er auf dem dortigen bischöflichen Gymnasium
Josephinum , dessen bester Schüler er in allen Klassen war.
Am 26. Juli 1877 erhielt der erst 18jährige Abiturient
das Reifezeugnis , so glänzend , wie es an dieser Anstalt
seit jenem Tage noch keinem Abiturienten wieder einge¬
händigt ist. Seine Theologiestudien machte er in Würz¬
burg , München , Innsbruck und Rom . Am 31. Juli 1881
erhielt er in Würzburg die hl. Priesterweihe . Auf Veran¬
lassung seiner bischöflichen Behörde widmete er sich weiteren
theologischen , kirchenrechtlichen und kunstgeschichtlichen
Studien in Innsbruck und später in Rom . Als Kaplan
der deutschen Nationalstiftung Santa Maria dell ' Anima
studierte er namentlich Kirchenrecht und promovierte nach
glänzenden Prüfungen zum Doktor des kanonischen Rechts.
Im Jahre 1884 in die Heimat zurückgekehrt, trat er in
die Diözesanverwaltung ein. Fünf Jahre bekleidete er die
Stellung eines Hilfsarbeiters am bischöflichen General¬
vikariat , dann stieg er, geehrt durch das Vertrauen seines
Bischofs , rasch die Stufenleiter der Hierarchie hinauf:
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Dann lief sie an den Eckschrank mit der Glastür . In

dem standen goldgeränderte Tassen, silberne Glasvasen , blaue
Gläser und dergleichen Herrlichkeiten, In einer Tasse
verwahrte sie kleine Münzen . Sie griff hinein, stand dann
auch schon wieder vor Hans , bückte sich und drückte ihm
fünf Groschen in die Hand . Dann strich sie ihm den
Haarbnsch aus der Stirn , sah in seine freudvollen Augen
und nickte ihm zu. „So , Jungchen , nu amüsier' dich man.
Werd du man nich Krämer , sind alle Pottkieker."

Während sie so noch zu Hans redete, hing ihr schon
Lisa um den Hals und drückte ihr stürmisch ungezählte
Küsse auf die runzeligen Wangen und stotterte zwischen¬
durch: „Bist gut. . . Danke schön . . . Hans ' Vater
ist greulich . . . Danke schön . . . Danke schön . . ."

„Ich kriege ja keine Luft mehr, Liseken, Liseken!"
Hans dankte nur mit seinen strahlenden Augen, mit

einem erstickten Danke und einem festen Druck seiner
kleinen Hand

Über die Alte kam plötzlich eine Unruhe . „So , nun
ist's genug. Nun geht man wieder, nun will die Groß¬
mutter ihre Ruhe haben." Ihre Augen flogen über den
zeitungsbedeckten Tisch. „Muß Nachsehen, ob da unten in
Baden nicht ein Mathieu gestorben ist. Meines Vaters
Vater hieß so. Nämlich mein Vater , dein Urgroßvater,
Liseken, mußte mit Napoleon nach Rußland mit . Er
wollte aber durchaus nicht für die Franzosen kämpfen und
legte sich den Namen Mafien bei und kniff aus und kam
von Rußland hierher . Erst war er Färbergeselle, dann
Färbermeister . Die Mathieus in Baden sollen reich sein.
Da paß ich bloß ein bißchen auf, falls einer stirbt, kann
man sich ja mal melden . . . Na . . . Ja , ja . . . Lauft
man . . . Davon versteht ihr doch nichts."

Die Kinder hatten sich schon ungeduldig zur Tür ge¬
wandt und stürmten jetzt hinaus . Die Alte setzte sich in
ihren Großvaterstuhl und fing an, die Zeitungen zu

1889 wurde er Generalvikariats -Assessor, 1893 Domvikar,
1894 Domkapitular und 1896 Generalvikariatsrat . Im
Jahre 1905 übernahm Dr . Bertram das Amt eines Gene¬
ralvikars , dessen Geschäfte er bereits längere Zeit ver¬
tretungsweise für den kränkelnden Generalvikar geführt
hatte . Nur wenige Monate blieb er in dieser leitenden
Stellung . Im Dezember desselben Jahres starb der
hochbetagte Bischof Wilhelm Sommerwerk , genannt Jacobi.
Generalvikar Bertram wurde zunächst zum Kapitularvikar
und dann am 26. April 1906 zum Bischof gewählt . Am
16. August wurde er von Kardinal Fürstbischof Kopp von
Breslau unter Assistenz der Bischöfe von Paderborn und
Osnabrück konsekriert.

* Die neuen Kardinale . Rom,  27 . Mai. Um
10 Uhr wurde im Konsistoriensaale die feierliche Zeremonie
der Birettaufsetzung  an zehn neuen Kardinälen vor¬
genommen . Anwesend waren der Kardinalstaatssekretär,
der bayerische Gesandte Baron Ritter , Fürst Salm , Graf
Arco-Zinneberg als Malteserritter , Frhr . von Droste , Frhr.
von Cramer -Klett , Frhr . von Stockhammern , die geistlichen
Begleiter der beiden deutschen Kardinäle und ein Nesse
des Kardinals von Hartmann . Kardinal Begin von
Quebec hielt eine Dankansprache , worauf der Papst  in
hochwichtiger Rede antwortete ; er betonte u . a ., die Ver¬
einigungen von Katholiken und Andersgläu¬
bigen  zur Förderung des Wohles der Arbeiter seien unter
gewissen Bedingungen gestattet . Nach beendigter Zeremonie
begaben sich die neuen Kardinäle zum Kardinalstaatssekretär.

* Die Ansprache des Vapstes Pius X im
heutigen Konfistorium . Rom,  27 . Mai. In seiner
Antwort auf die Ansprache des Kardinals Begin,  des
Erzbischofs von Quebec , zollte der Papst den neuernannten
Kardinälen Lob und sagte, auf ihre mächtige Hilfe müsse
die Kirche zählen , um den Angriffen zu widerstehen , deren
Gegenstand sie sei, nicht nur seitens ihrer offenen Feinde,
sondern auch seitens ihrer Söhne . Es sei nötig , über den
heiligen Schatz der Kirche zu wachen, um sie unberührt
und rein zu erhalten . Gegenwärtig suche man den Glauben
mit dem modernen Geist in Einklang zu bringen . Dies
könne ja bei demjenigen kein Erstaunen erregen, der sich
der Kraft des Fortschrittes und der Zivilisation rühme,
die das weltliche Leben iin Gegensatz zu dem der Kirche
sicherten. Infolgedessen müsse sich die Kirche zur Wehr
setzen. Man treffe jetzt Leute, welche die Wahrheit in
Zweifel zögen und offenbare Jrrtümer verbreiteten , die
schon oft verurteilt worden seien. Wie viele Schiffer und
Lotsen und gar , was Gott verhüte , Kapitäne , die auf
ihre Wissenschaft vertrauten , strandeten , anstatt im Hafen
anzulangen . Inmitten so vieler Gefahren , sagte der Papst,
habe er niemals versäumt , das Leben vorzuzeichnen, das
ein Christ führen solle, indem ich auf die Schäden hin¬
wies . Aber mein klares und deutliches Wort ist nicht
immer vernommen und richtig ausgelegt worden . Im
Gegenteil , die Zahl derjenigen ist nicht gering , die sich
nicht vor willkürlicher Auslegung der Worte des Papstes
gescheut haben . Es bedarf ' eurer Mitarbeit , sowohl in
den Diözesen, als in der Kurie und den Kongregationen;
denn in der Kraft und Würde , zu der ihr erhoben worden
seid, sollt ihr zuvorderst unter den Verteidigern der Wahr¬
heit stehen. Predigt aller Welt und besonders den Gläu¬
bigen , daß nichts dem Herrn , und daher seinem Statt¬
halter , so mißfällt , wie ein Zwiespalt in der Lehre. Dann
fuhr der Papst fort : Höret nie auf , zu wiederholen , daß,
wenn der Papst die katholischen Vereinigungen liebt und
gutheißt , welche auch das leibliche Wohl zum Ziele haben,
er immer eingeschärft hat , daß in ihnen das sittliche und
religiöse Wohl obenanstehen muß , und daß mit dem be¬
rechtigten, lobenswerten Streben das Los der Arbeiter und
Landleute zu verbessern, stets die Liebe der Gerechtigkeit
und der Gebrauch zweckmäßiger Mittel verbunden sein
muß , um die Eintracht und den Frieden unter den ver¬
schiedenen Gesellschaftsklassenzu erhalten . Sagt es deutlich,
daß die gemischten Vereinigungen , die Bündnisse mit Nicht¬
katholiken zum Zwecke des christlichen Wohlseins unter
gewissen Bedingungen gestattet sind, aber daß der Papst
jene Vereinigungen der Gläubigen vorzieht , welche unter
Beiseitesetzung aller menschlichen Rücksichten und mit tauben
Ohren gegenüber jeglicher gegnerischen Schm eichelei oder

studieren. Aber sie wurde bald müde, schob die Brille auf
die Stirn binauf und nickte ein bißchen.

Die Kinder liefen auf demselben Wege zurück, auf
dem sie gekommen waren . Vor der Zaunlücke blieben sie
stehen. „Hans ", sagte Lisa, „du mutzt mir aber auch
morgen was mitbringen . Muscheln und Strandveilchen ."

Hans nickte. „Die bringe ich dir mit . Aber wir
komrrieu erst später wieder. Du mutzt auf mich warten ."

Lisa nickte. Hans schlüpfte durch den Zaun , und Lisa
lief scheltend hinter Lord her, der in übermütigen Sätzen
über den Rasen sprang.

Frau Emma suchte schon ihren Jungen im Garten;
denn das Mittagessen war fertig . Sie hatte es aber noch
nicht auftragen lasten, weil Klemens wegen Hansens
Säumigkeit großen Hallo gemacht hatte.

Hans streckte ihr schon von weitem die kleine Hand
mit den Geldstücken entgegen und rief mit freudiger
Stimme : „Jetzt brauche ich Vater nicht mehr zu bitten.
Lisas Großmutter hat mir das Geld gegeben."

Frau Emma schlug eine flammende Röte ins Gesicht,
und als sie mit ihm dem Hause zuschritt, verbot sie ihm
ein für allemal , Geld von den Nachbarn anznnehmen.

Hans blickte seine Mutter erstaunt an. Er hatte ge¬
glaubt, sie würde sich mit ihm freuen, er begriff nicht,
weshalb sie so heftig war ; denn die Schamröte ihres
Gesichts verstand er noch nicht zu enträtseln.

Christian Klemens aber verstand seine Frau hierin
noch viel weniger . Er verlachte sie und meinte, die
Menschen könnten es ruhig wissen, daß er fünfzig Pfennig
nicht zwecklos vertun wollte. Da seufzte Frau Emma
und schwieg.

Doch am Nachmittag kam der Steinmetz und siel mit
Spott und Hohn über seinen Vetter her, und wenn sich
auch der Kränier in seinen dicksten Pelz aus borstigstem
Eigensinn verkroch, ein paar scharfe Hiebe des Spottrogcls
trafen doch. Knurrend erhielt Hans die Erlaubnis , das
Geld zu Herrn Lämmlein hinzutragen , und mit ebenso
knurrender Zustimmung sah Christian Kleniens am nächsten
Tage seine Frau in ihrem schönsten Ausputze dem Jungen
nachfahren.

Drohung , sich um jene Fahne scharen, welche, so
stritten sie auch ist, die herrlichste und ruhmreichste
weil sie die Fahne der Kirche ist.

* Das öffentliche Konfistorium . Rom,  28 .d
Dem heutigen öffentlichen Konsistorium wohnten
Heilige Kollegium , etwa hundert Bischöfe und PrM
das diplomatische Korps , die römische Aristokratie »
über viertausend Zuschauer bei. Kardiual Erzbischof°
Hartmann  wurde von Kardinal O 'Connell in
Beatifikationsaula eingeführt , wo er den roten Hut empst.
Das Aussehen des Papstes , der in der Sedia Gestak^
getragen wurde , war ganz vorzüglich ; er erteilte mit
Stimme den apostolischen Segen.

* St . Petersburg , 27. Mai . Die BudgetkominE
der Reichsduma hat in geheimer Sitzung mehrere g6r
Gesetzentwürfe, darunter solche für Kredite zum Bau ,
Torpedobooten , für Verkehrszwecke und Luftschstst
angenommen.

Der Aujstand in Albanien.
Die Aufständischen wollen die Wiederherstc^ "

der türkischen Herrschaft. ,
* Durazzo , 27. Mai. Die Aufständischen haben„

die Kontrollkommission eine Zuschrift gerichtet, in de
als Zweck der Volksbewegung folgende Wünsche anfuhst,
1. Der Souverän Albaniens möge den Relig ^ . j»
unterricht,  welcher die Grundlage unseres Glauben^
heben. 2. Die Persönlichkeiten , denen der Souverän j
gierungsgewalt übertragen hat , sind Leute, welchei
langem die Bevölkerung verfolgten und noch verM ..
Während wir dieses unser einziges Ziel auseinander !A
wollten , verwandte die Regierung gegen uns Ka^ ,,
und erschütterte dadurch unsere Sicherheit und unser »
trauen . Infolgedessen wünschen wir die Herrl ^ ^
und die Verwaltung des ottomanilst,
Reiches,  zu dem wir seit jeher gehören . 3. Sollst^
Erreichung dieses Zieles unmöglich sein, legen wir u '
Sache in die Hände der Großmächte , um vor der . .
genwärtigen Regierung gerettet zu «tet1
Wir bitten danach zu handeln und einstweilen , bis uJj|t
Forderungen zu einem Ergebnis führen , uns vor l.
Art von Bedrückung seitens der Regierung und ’
Häupter zu schützen.

Die Mächte und der Ausstand in Albans
* London , 27. Mai . Die englische Regierung, t

bis heute mittag keine Entscheidung auf den Vorsch'^
troffen , eine Abteilung der internationalen Trupps
Skutari nach Durazzo zu senden. ° ..

* Rom , 27. Mai. Nach hier cingetroffenenNackst^
beabsichtigt die russische Regierung nicht, sich an der .
düng einer Truppenabteilung in Albanien zu betrug
sie mache aber gegen eine Beteiligung Frankreick?
Englands gegebenenfalls keine Einwendungen.

Durazzo , 27. Mai. Das Palais des Fürsten
von je 60 österreichisch- ungarischen und italienischen
trosen bewacht. ‘ h /

* Wien , 27. Mai. Von informierter Seite nP"^
geteilt , daß das österreichisch-ungarische Geschwader„
noch in Malta weilt , auf der Heimfahrt auch Valow ,
Durazzo anläuft . Doch ist dieser Besuch von An? '
beabsichtigt gewesen. .

* London , 28. Mai. „Daily Telegraph" rnc? e p
Durazzo:  Die internationale Kontrollkoinnüssto f
erfahren , daß alle Bewohner von Zentralalbaw <#
den Aufständischen gemeinsame Sache gemacht. ® P
amten der Regierung des Fürsten verjagt und Zuu K
entführt haben . Die Aufständischen verlangen
schluß an die Türkei oder Jnternationalisierung des f
und erklären sofort gegen die Regierung vorgey
wollen , sobald sie von Katholiken angegriffen wer ^

* Durazzo , 28 . Mai . Bei Kawaja haben stA M
feindliche Ansammlungen gebildet . Die Führer
ständischen sind ein Derwisch bei Elbassan und Arffstst,,,:-
Zwischen Pekinje und Kawaja stehen 700 Mann regr ^ (t
treuer Truppen unter Begtasch bei Tsakrani.

6. Kapitel.
Am Abend dieses Schulausflugstages schloß

KlemeuS sehr früh den Laden und ging rum ^
Mühlenberg hinauf , um beim Müller Karten s» -
und den letzten Verlust wieder wettzumachen. gnjÄ

Als er außer Hörweite war , wurde IraU ^ ^ s
Stimme im Vorgarten des Ackerbürgerhauses w" *
Krämerladen muß viel einbringen ", meinte sie. Ast

Es klang recht spitzig, und daS Spitzige fiel D jsst
Glasermeister Licht, die unter der Kastanie °D
Hause saß, auf fruchtbaren Boden : „Der Zucker  ̂fl‘
Pfennig teurer als anderswo . Na ja, wenn j
Jungen aufs Gymnasium schickt." . WntirA

„Und sie sitzt heute mit der GymnasialdlreU^ sst
den andern Frauen , die Jungens auf dem ^
haben, zusammen. Aber sie hat schon immer
Hochmütiges gehabt", kam es aus dem SSicötiL
garten zurück. < spiM

Die Stimme unter der Kastanie wurde noa >' zr >§
„Und V,bei . . . Mein Gott , sie ist — 'ne 0e%V
Die Klotzens waren so weit gekommen . . - *
vor Hunger nicht sacht gehen." .„.„lec.' si

„Na , na, Frau Licht. Die Klemens war s
tüchtige Person und ist's heute noch", fuhr der wK
bauer ärgerlich dazwischen. Er kam gerade u Do
Korbstuhl aus dem Hause und setzte sich unter 0 ^
bäum, um sein Pfeifchen zu rauchen. , '

Seine kleine, rundliche Frau mit dem
Kopftuch trippelte mit ihren kurzen, rasmen f i"j|f
hinter ihm her. Sie setzte sich neben rhn ^ ist fi(
Schemel und fing eifrig an zu stricken, ohne ‘wjjP ' ff'
zusehen brauchte. Sie sagte nichts zu dem ?
war eine gutmütige Seele und war zu Süm^
schränkt.

(Fortsetzung folgt.)
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setzt nur noch von einer europäischen Intervention
ft* Stellung normaler Verhältnisse . Die Situation hat
' “UwetfeHos verschärft.

'» DuNach in Rom eingetrosfenen Nachrichten ist die Lage
^azzo äußerst besorgniserregend.  Den

A« Ü̂ ^chkn strömen immer neue Scharen zu, die zum
ttjĴ ! auf die völlig schutzlose Stadt entschlossen sind,

cĥ Forderung nach Abdankung des Fürsten
wird . Jeder Widerstand ohne Mitwirkung

j„ Garden Detachements wäre nutzlos und würde nur
furchtbares Gemetzel ausarten.

A°,I " Mmmen zur Reise v . Trothas nach Berlin.
^Ürft1n ' Mai . Zu der Reise des Hofmarschalls des
te »*1 ® on  Albanien , v. Trotha , nach Berlin glaubt die

zu wissen, daß es sich hier um keine
'che Mission handelt . Jedoch habe der Fürst gewisse

>Rü ° '.-jÄche persönlicher Natur , deren Erfüllung freilich auch
roirh Rückwirkung auf seine Stellung haben dürfte , v. TrothaTTfC ~4 .. ‘v : . r • im *rr * . ' . . .r.  .

Die „Vossische Zeitung " nimmt an , daß
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^chckkeĥ^ Aedigung seiner Mission wieder nach Durazzo
° ^ othâ ' ^

!tf)en (=
anläßlich der Flucht auf das Kriegsschiff, da
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den Auftrag habe, an den zuständigen mili-
,!Mn Stellen Aufklärung zu geben über das Verhalten
^Mrsten anläßlich der Flucht auf das Kriegsschiff, da

feiltê rllr ft en'. der möglicherweise in Zukunft wieder in
tttuh Heimat übersiedeln wird , daran gelegen sein
^vnlî ch militärischer Stelle darüber auszusprechen,
sicĥ ^ sei auch, daß Herr v. Trotha als Major a . D.
l»gt '( dein vom Ehrenkodex vorgeschriebenen Wege Ge-

verschaffen will für die Aeußerungen , die der

^^ des Fürsten , Berghausen , über ihn getan hat.

lokales mib  prsvmzielles
thi ? Montabaur , 29. Mai.

» - Verein .) Am Sonnt
l»n»"? ^ rleins Gartenlokal die Generalversamm-

b „Vaterländischen Frauen-Vereins statt. Die

(Vaterländischer
Am Sonntag , den 24. Mai , fand

Seit ra hatten sich recht zahlreich von nah und fern
Wia st> twd der Vorstand war , wenn auch nicht doII=
ttQt, f. (° doch zum größten Teile anwesend . Nachdem
»•" litt) reichlich an Kaffee und Kuchen gelabt hatte , be¬
ste sgjj te  Vorsitzende, FrauLandratvvn Marschall,
^ettiafo-Vamm lu ng und gab einen kurzen Bericht über die
(ich ff des Vereins im verflossenen Jahre . Hauptsäch

es ltrrh .ftmtShrrTtitnrrSfitrfp für iitrrn«

W .("Jen . Es wurden deren 7 abgehaltech je
rüttlet Haushaltungslehrerinnen Frau Oster und
^chexA Schwaderlapp  und einer durch die Dern-

^chwestern in Ransbach . Leider war die Beteiligung

(idchp ^ die Koch- und Haushaltungskurse für junge
- tl’ die dem Vereine als die wichtigste Aufgabe

»1
•my . - Kursen nicht immer so rege, wie man es mit

Quf die dem Verein hierdurch erwachsenden Kosten
n uruß , weshalb der Hoffnung Ausdruck gegeben

.'eses'. ^ s ^möge mit der Zeit größeres Verständnis für
>(W gasreiche Einrichtung in der Bevölkerung sich ein-

HU Punkt 2 der Tagesordnung erstattete der
Sdes  Vereins , Herr Kreissekretär Schrodt,
^Httk,Menschaftsbericht für das Jahr 1913 . Die Gesamt-

EU betrugen 14403 .55 Mark und die Gesamt-
^ 239 .54 Mark ; das Vereinsvermögen hat sich
Ü»t ini ö 1600. — Mark erhöht . Die Mitgliederzahl ist

0 gestiegen und betrug Ende 1913 1927. Nach
*fr Rechnung durch Frau vr . Spies  und Herrn

Masp , '̂tEr Sauerborn  wurde dem Schatzmeister
Eeilt . Sodann hielt Herr l)r. Müller

Üle>, M einen Vortrag über das Rote Kreuz.  In
'eher, spurten " gab der Redner ein Bild über das Ent-
Se üb S e wnere Organisation des Roten Kreuzes,
M bgj. Ê . sein Wirken im Kriege sowohl wie iin Frieden
ftitit 0 (Mißlich in eindringlicher Weise um die Unter-
», cherm^ es jeden einzelnen für die Rote -Kreuz-Sache.
.Se » «Effall belohnte den Redner für seine Ausfüh-

tt!,»s E welche die Vorsitzende den Dank der Versamm¬
le vô L^uch. Im Anschluß an den Vortrag wurden
et ()0y- Verein beschafften Rote -Kreuz-Postkarten verkauft.
^ erzielte Erlös von 43 Mark fließt der Roten-

Kreuz-Sammlung zu. In dem nun folgenden unterhal
tenden Teil trug Frau Hirschmann  aus Höhr einige
selbstverfaßte Gedichte humoristischen Inhalts vor und
erntete damit viel Beifall . Die recht angeregt verlaufene
Versamtnlung war gegen 5 Uhr beendigt.

r Montabaur , 29. Mai. Herr Steuersupernumerar
Adolf Hermes  bei der hiesigen Einkommensteuer -Ver
anlagungs - Kommission wurde zum Königlichen
Steuersekretär  ernannt.

> Montabaur , 29. Mai. Herr cand. ined. Jul.
Caesar  von hier bestand an der Kgl . Universität Bonn
sein medizinisches Staatsexamen mit „Gut ".

** Krankenkaffenbeiträge des Arbeitgebers . Muß
der Arbeitgeber auch für die Dauer einer militärischen
Uebung eines Angestellten die Krankenkassenbeiträge ent¬
richten ? Diese Frage , die durch die Einbeziehung vieler
Angestellten in die Krankenversicherungspflicht von erheb¬
lichen! Interesse ist, stand kürzlich vor der 7. Zivilkammer
des Königlichen Landgerichts Düsseldorf zur Entscheidung.
Diese erging dahin , daß bei Fortdauer des Vertragsver¬
hältnisses während einer Arbeitsunterbrechung die Kranken¬
kassenbeiträge fortzuzahlen sind. Das gilt für jede Unter¬
brechung, also auch für die infolge einer militärischen
Dienstleistung.

** Marienrachdorf (Wstw.). Am 7. Juni wird das
Cäcilienverbandsfest  der Diözese Limburg hier ab¬
gehalten , wobei gleichzeitig der hiesige Kirchenchor „Cäcilia"
die Weihe seiner neuen Fahne begeht.

** Vom Westerwald , 29. Mai. Infolge der da¬
niederliegenden Konjunktur im Jndustriebezirk ist der
Tonversand auf fast allen Bahnstationen des Westerwaldes
gegen das Vorjahr bedeutend zurückgegangen. Auch der
Schiffsversand auf den Werften Vallendar , Bendorf und
Weißenthurm läßt viel zu wünschen übrig . Dagegen ist
eine größere Nachfrage nach Westerwälder Findlingsquarzit.

** Hadamar . Der hiesige Lokalgewerbeverein hat
in seiner letzten Sitzung beschlossen, bei' der diesjährigen
in Niederlahnstein stattfindenden Generalversammlung des
Gewerbevereins  für Nassau den Antrag einzubringen,
daß vom Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau
bei der Kgl . Regierung darauf hingewirkt wird , daß die
Westerwaldb 'ahn zweigleisig  ausgebaut werde.

** Die Kafferiarzlvereiniaung der Kreise Lim¬
burg , Unterlahn , Untertaunus erläßt folgende Be¬
kanntmachung : Die Grundlage aller Vertragsverhand-
luugen zwischen Krankenkassen und Aerzten seit den Eini¬
gungsverhandlungen vom Dezember 1913 bildet das Ber¬
liner Abkommen . Da die Kreiskrankcnkasse Limburg trotz
Fristsetzung das Berliner Abkommen nicht restlos aner¬
kannt hat , werden Mitglieder dieser Krankenkasse von heute
ab nur gegen Barzahlung behandelt.

** Der Gewerbeverein in Langenschwalbach hat
auf Veranlassung des Vürgertneisters Jngenohl folgende
nachahmenswerte Anordnung getroffen : Jedes Mitglied
ist verpflichtet, bei der Ablieferung der Arbeit sogleich die
Rechnung beizufügen und dieselbe bis zur Bezahlung an
jedem Vierteljahrsersten zu erneuern.

** Geisenheim . Unsere Stadtverwaltung steht vor
einer bedeutsamen Entscheidung : am 30 . Mai findet hier
die Bürgermeisterwahl  statt . Rund 300Bewerbungs¬
gesuche sind eingelaufen.

** Usingen , 28. Mai. Mit den Ausschachtungsar¬
beiten für den Bau einer Landeserziehungsanstalt
für 200 schulentlassene katholische männliche Fürsorgezög¬
linge auf dem Gelände an den von Usingen nach Gräven-
wiesbach und nach Merzhausen führenden Straßen , der
auf 1283 000 M . ohne Grunderwerbskosten und Mobiliar
veranschlagt ist, wird am 1. Juli d. I . begonnen . Zu¬
nächst soll eins der Zöglingshüuser vollständig fertiggestellt,
provisorisch mit Zöglingen belegt und in Betrieb ge¬
nommen werden . Hierdurch wird es möglich, den größeren
Teil der Erdarbeiten durch Zöglinge ausführen zu lassen.
Die Gesamtbauzeit der Anstalt wird 3 Jahre dauern.

** Die Hauptversammlung des Verbandes der
Gemeindebeamten des Regierungsbezirks

Wiesbaden  findet am Sonntag , 7. Juni , im Kurhaus¬
saale zu Bad Soden  statt.

ff Fulda , 28. Mai. Am hiesigenP ri estersemi n ar
studieren in diesem Semester 134 Theologen . Von diesen
sind aus dem Bistum Fulda 60, aus dem Bistum Lim¬
burg 71 Studierende.

Vermischte Nachricht« -
P Das Plakat der Gewerbeausstellung in Giesten,

das man überall ausgehängt sieht, zeigt ein „Hessen-
Kätchen", das liebevoll ein Erzeugnis der Keramik , einen
großen Topf oder auch Urne an sich drückt. Darunter
stehen die Worte : Mai —August . Witzvolle Köpfe be¬
haupten , das Plakat bedeutet eine trauernde Braut , die
eine Urne mit den Aschenresten ihres Geliebten an sich
drückt und sagt : „Mei August !"

f- Aus dem Sauerlande , 28, Mai . In den höher
gelegenen Gegenden des Sauerlandes hat es gestern und
vorgestern stark geschneit.

f Köln , 27. Mai . Gestern abend wollten Kriminal¬
beamte in einem Lokal der Lindgasse zwei Dirnen ver¬
haften . Der Wirt widersetzte sich der Festnahme und
wurde , als er die Beamten mit einem Messer bedrohte,
von einem Beamten durch einen Revolverschuß so schwer
verletzt, daß er bald darauf im Krankenhause starb Zwei
junge Burschen, die den Mädchen zu Hilfe gekommen
waren , wurden durch Schüsse schwer verletzt; die beiden
Mädchen entkamen.

t Stratzburg , 27. Mai . Heute nacht ist in den hoch¬
gelegenen Teilen der Vogesen starker Schneefall  einge¬
treten . Die Bergkämme des Elsässer Belchen sind nach
der Schlucht hin mit einer Neuschneedecke überzogen.

ff Ein Vermächtnis von 300 000 M . hat der in
Berlin  verstorbene Rentier Hartmann seiner Vaterstadt
Halber  st adt  vermacht . Das Geld soll zur Errichtung
eines Waisenhauses dienen.

ff Drahtlose Verbindung zwischen Deutschland
und Amerika . Berlin,  27 . Mai. Am 27. Januar
wurde die drahtlose Verbindung zwischen Deutschland
und Amerika der Hochfrequenz-Maschinen-A.-G . für draht¬
lose Telegraphie zum ersten Male für die Uebermittelung
einer offiziellen Depesche des Deutschen Kaisers an den
Präsidenten der Vereinigten Staaten benutzt. Die Ant¬
wort des Präsidenten ' erfolgte über Kabel , da die
amerikanische Station Tucker'ton nur mit Empfangs¬
apparaten , nicht aber mit einer Sendeeinrichtung ausge¬
rüstet war . Vor einigen Tagen ging bereits die Nach¬
richt durch die Presse, daß auch der Verkehr von der in¬
zwischen fertiggestellten Station Tuckerton nach der
deutschen Station Eilvese (Provinz Hannover ) geglückt
sei. Am 26. Mai fand eine Erprobung der Station auf
Betriebssicherheit statt . Bei diesem Versuch ergab sich die
erfreuliche Tatsache , daß in wenigen Stunden eine Depesche
von über 3000 Worten zusammenhängender Text ohne
jede Wiederholung von Tuckerton gesendet und von Eil¬
vese fehlerfrei ausgenommen wurde . Dieser Erfolg der
Goldschmidtschen Hochfrequenzmaschinen beweist, daß die
Ueberbrückung einer großen Entfernung von rund 6500
Kilometer mit großer Betriebssicherheit möglich ist, so daß
man nunmehr hoffen kann , daß die kominerzielle Eröff¬
nung der ersten direkten drahtlosen Verbindung zwischen
Deutschland und Amerika baldigst erfolgen wird.

ff Zürich, 27. Mai. Der Tuchfabrikant Maier in
Schruns wollte eine vierzigtägige Hungerkur durchmachen.
Am 37. Tage starb er jedoch an Entkräftung.

ff Triest , 27. Mai. Ein Hotelautomobil stürzte in¬
folge der Unvorsichtigkeit des Chauffeurs ins Meer . Ein
Hotelgast und der Hotelportier ertranken . Der Chauffeur
wurde gerettet.

ff Rom , 27. Mai. In dem schwer heimgesuchten
Atnagebiete erfolgten gestern wiederum heftige ^Erd-
st ö ß e,  die wieder eine große Panik hervorriefen . Überall
stürzten die Bewohner ins Freie und riefen die Heiligen
um Hilfe an . Ob Menschen dem Erdbeben zum Opfer
gefallen sind, steht noch nicht fest.

Bus stillen©affen
15] Roman von Margarete Wolff.

(Nachdruck verböten.)
fjtnjje und durchsichtig lag die Lust in der

N'' an sah deutlich den Fahrdamm , die Bürger¬
nd !>!̂ Lttme und Gartenzäune . Die Straßenpumpen
jitieitd-^ ^ rnen, die nicht brannten , weil Vollmond im
Il ^ er ,, '!"ud,. aber die Menschen, die ini Schatten der
frt Dir,0 Väume saßen, sah man nicht. Wäre aber ein
-,,stit n 7?.n durch die Straßen gegangen und hätte die
^ Heit ort, cr  hätte die Menschen erkannt, ohne sie

Kt- tze!
'UftV'

ves Frühsommerabends , und über den Garten

?e stockte das Gespräch. Die Männer rauchten
j« und der scharfe Tabakgeruch mischte sich in
Li* Brtm» Frühsommerabends , und über den Garten

Und- Besitzers zogen gedämpfte Drehorgelklänge
durch die Stille.

iatrt ÄEffter Licht neigte den Kopf vor und blies
tz? dein mÜ̂ bedächtig den weißlichen Rauch von sich,
in Kersch» f̂fuischatten hinaus , in die helle Luft . „Die olle

"ettM ' 'Ugte er laut und steckte dann die Pfeife wieder
r ^und rauchte weiter.

*. $8? r» 5 *u kriegen ist das Weib", entgegnete nach
(>q? 'Ne,E ?er Torfbauer.
i)C etivgtz ssge Pause wieder, dann klang Wichtigs tiefe,

> allk? ersere Stimme : ~ “ "
f* was recht ist."

r Tns Eure Frau : „Freut euch des Lebens ", spielt
möchte sie wohl noch gerne . . . Na, die hat

eifnkstnd̂ Luug gefreut. . ."
toiWit o'6' (olche Menschen haben das größte Glück",

fltr 'eber 2ut >t.
J ^ tbe es still. Die Lust wurde immer durch-

tz'Ihy eitê ü .. bin̂ hellen, in Licht schwimmenden Himmels-

„Doll muß die es getrieben

kt » " ^ icht.US . £ wurde
m fc m,i , u, .vu . u,u, .uwi ô uiu . ^ . v-

^ette Mühle , die wie eine schwarze, scharfe
' dem kleinen Mühlenberg , ganz, ganz am

^ Straße aufragte , spann sich dieser silberne
das Dunkel des Abends.

Frau Wichtig berichtete, daß eine Zeitung den Welt¬
untergang am 15. Juli prophezeie.

Nun kam man ins Fahrwasser . Das war etwas für
den Torfbauer . Er ließ seine Pfeife ausgehen und fing
an, gruselige Vermutungen über den Weltuntergang an¬
zustellen. Die Rede ging hin und her über die Straße,
und phantastische Schrecknisse wuchsen riesengroß aus den
dunklen Hausecken heraus.

Sachte, ganz sachte stieg der Mond höher. Erst blinzte
er mit einem lachenden Auge hinter dem Mühlenhaus
hervor , dann mit dem andern, und jetzt ritt er, rund und
voll, auf dem einen, wagerecht stehenden Flügel . Die
Straße war jetzt so hell, daß man die Pflastersteine zählen
konnte und die einzelnen Ziegel auf den hohen, spitzen
Dächern. In manch einen dunklen Winkel leuchtete er
hinein und trieb seinen Schalk mit den Schatten und reckte
sie unnatürlich in die Länge.

Die kleine Frau Bauer lachte hell auf und zeigte auf
den langen, langen Schatten ihres langen Mannes , der
über den Bürgersteig fort bis auf den Fahrdamm fiel.

Torfbauer ging eifrig redend auf und ab. Jetzt wandte
er sich mit ärgerlicher Frage an seine Frau.

Sie zeigte auf den Schatten.
„Das macht der Mond ", entgegnete er kurz.
„Der Mond . . . Da steht er ja schon . . . Nein, wie

das hell ist" — riefen die verschiedenen Stimmen durch¬
einander.

Wichtig lehnte an dem niedrigen Staketenzaun seines
Gärtchens . Er starrte mit seinem roten , vollen Gesicht zu
dem Monde hinauf und meinte nachdenklich: „Was wohl
mit deni Mond wird , wenn die Erde erst nicht mehr ist.
Vorstelleu kann ntan sich die ganze Geschichte eigentlich
doch nicht."

„Wo bloß alles bleiben wird , was auf der Erde ist",
äußerte Frau Wichtig. „All das soll untergehen. Millionen
Häuser und Baum und Strauch . Alles, überhaupt
alles . . . All das , was man nun geschafft hat . . . Alles,
alles . . ."

„Vielleicht erbt der Mond was ", meinte Licht. Bauer

witzelte: „Meinswegen meinen Torf , dann können sie da
oben heizen. Es soll kalt da sein."

iso drehten sie noch eine Weile die Worte hin und
her, dann wurden sie füll und lauschten andern Tönen:
Aus einer Seitengasse war ein kleines Wesen in die Straße
eingebogen, und Weinen und Wehklagen zitterten durch
die Lust und kamen näher und näher.

Ein weinendes Kind. Das weckte in jeder Seele
Mitleid . „Wer bist du? Wie heißt du? Warum weinst
du denn? Hast du dich verlaufen ?" So schaMe es der
Kleinen auf ihrem Wege entgegen. Doch sie hörte nichts.

Vor dem Krämerladen blieb sie stehen, klopfte mit den
kleinen Füßen gegen die Tür und schluchzte und rief
kläglich: „Tante ! Tante ! Tante !"

„Du mein Gott , da ist ja das Gustchen! Der Klemens
Schwesterkiudchen ist's ja ! Ja , das Gustchen!" riefen die
mitleidigen Seelen hier und drüben.

Im Nu standen die Menschen um das Kind herum.
Ein Fragen fing an und ein überflüssiges Jammern.
Man streichelte das prachtvolle, blonde Haar des Kindes,
man drehte die Köpfe nach Westen und Osten und spähte
nach Frau Emma aus und machte ihr den Ausflug zum
Vorwurf.

Und Frau Emma ging durch die Straßen dahin, als
wärm ihre Arbeitsfüße leichter geworden . . . War das
ein Tag gewesen . . . Nein, so ein Tag . . . Eine große,
stille Helle war in ihre Seele geflossen. Zum erstenmal
iw Leben hatte sie das Meer gesehen. Fast vierzig Jahre
zählte ihr Leben, aber sie war noch nicht nach dem kaum
über zwei Stunden weit entfernten Meer hinaus¬
gekommen.

Und heute nun : Im Dorfe hatte man die Wagen ver¬
lassen und hatte im Garten des Dorfkruges Kaffee ge¬
trunken. Es hatte da schon etwas in der Luft gelegen,
das freier atnien ließ, und ein Rauschen war aus der

gekommen. Sie war schon im Garten von einer
heimlichen Erregung erfaßt worden . Dann war man durch
den Wald gewandert und auf die Berge, die das Meer
gebaut hatte.

(Fortsetzung folgt.)



t Rom , 27. Mai . Am verflossenen Sonntagabend
veranstaltete der deutsche Gesellenverein Roms
zur Begrüßung der beiden deutschen Kardinale , Erzbischo :
Dr . v. Bettinger (München ) und Erzbischof Dr . v.
Hartmann (Köln ), eine Festversammlung , an der außer
den angesehensten Mitgliedern der deutschen Gesellschaft
Roms , verschiedenen hohen kirchlichen Würdenträgern auch
Mitglieder der preußischen und bayerischen Gesandtschaft
beim Hl . Stuhle teilnahmen . Während der Ehrenpräses
des Vereins , Prälat de Waal,  die beiden Kardinäle mit
herzlichen Worten begrüßte , gab der Präses , Kaplan
Dr . Hensler,  in einer markigen Ansprache der großen
Freude der Mitglieder über das Erscheinen der beiden hohen
kirchlichen Würdenträger Ausdruck und entbot ihnen die
herzlichsten Grüße und Glückwünsche der Versammlung.
Hierauf ergriff Kardinal Erzbischof Dr . v. Bettinger das
Wort zum Danke für die herrliche Veranstaltung , gab
einen Rückblick über die Entstehung der mächtigen kathol.
Organisation der Gesellenvereine , denen er schon seit seiner
Jugend nahe stehe. Damals freilich haben die Gesellen¬
vereine noch am Anfang ihrer Entwicklung gestanden und
stellten fast die einzige kath. Organisation dar . Heute ist
das anders . Selbst bis Rom habe der Verein seine Zweige
ausgestrecki, um die jungen katholischen deutschen Arbeiter
zusammenzuschließen . Auch Kardinal Erzbischof Dr . v.
Hartmann feierte die Verdienste der kath. Gesellenvereine
und schloß mit dem Wunsche, die Vereine möchten wachsen,
blühen und gedeihen. Künstlerische , musikalische und
deklamatorische Vorträge beschlossen den wohlgelungenen
Abend.

t Neu York , 28. Mai . Eine furchtbare Hitze fordert
viele Opfer . Seit 1880 war kein so heißer Mai zu ver¬
zeichnen.

Personen -Nachrichten.
Die seitherigen Pfarrverwalter Marx  in Unterlieder¬

bach und Sturm  in Hahn wurden zu Pfarrern ernannt
und denselben die bisher von ihnen verwalteten Pfarreien
mit Termin 1. Juni definitiv übertragen.

— Gerichtsassessor Dr . Hesse,  zurzeit am Amtsgericht
Hadamar , ist als Hilfsrichter an das Landgericht in Wies¬
baden versetzt worden.

Gingesandt.
** Montabaur , 29. Mai. (Lichtspieltheater .)

Man schreibt uns : Die Leitung des Lichtspiel-Theaters
war bemüht , für kommenden Samstag und Sonntag ein
volkstümliches Programm zusammenzustellen . In dem
Drama „Die Stimme aus dem Grabe " sieht man auf
der Leinwand „sprechende" Gestalten , Palais und Räume
von seltener Pracht , herrliche Landschaften und ergreifendes
Spiel / alles Merkmale eines guten Films , die ihn zu
einem Schlager stempeln . Die Handlung , bis zum Ende
voll Spannung , hält sich frei von groben Effekten. Eine
schön kolorierte Naturaufnahme führt die Besucher ins
Arlbergtal in den Algäuer Alpen (Bayern ). Näheres siehe
Anzeige.

Orffeutlichcr Wetterdienst. Dienststelle Weilburg.
Wettervoraussage für Freitag , 29. Mai:

Bewölkung abnehmend, etwas wärmer, nur noch strichweise einzelne
leichte Regenfälle.

Wetterberichtdes Kreisblattes.
Montabaur.  f245 ^ » m über dem Meeresspiegel.)
Temperatur am 29. Mai 1914, vormittags 10 Uhr:
14- 9̂ ° Celsius. Barometer 766 min, steigend.

Mutmaßliche Witterung:  Vorerst ziemlich kühl bei mäßigen
nördlichen Winden. Wechselnde Bewölkung. Keine oder nur geringe
Niederschläge. _

Jahrmärkte im Monat Juni.
2. Weilmünster , Kemel, Gemünden , Haiger , St . Goars¬

hausen (2), Altenkirchen. 3. Frankfurt , Steinen , Bendorf,
Coblenz . 4. Dauborn , Mayen . 8. Hachenburg , Herborn,
Kamp . 9. Driedorf , Hadamar , Usingen, Steimel . 10.
Weißenthurm . 15. Kaub . 16. Altenkirchen, Biedenkopf,
Mayen . 17. Nastätten , Vallendar , Wetzlar . 18. Diez,
Dillenburg , Kirberg , Weilmünster . 20. Boppard . 22.
Montabaur . 23. Frickhofen, Rennerod , Usingen, Steimel.
24. Wallmerod , Weißenthurm . 25. Biedenkopf . 29. Her¬
born , Marienberg , Nassau . 30. Holzappel , Limburg,
Neuwied.

Kursbericht der Frankfurter Börse
vom 28. Mai 1914.

Irr Prozenten
3Vs Deutsche Reichsanleihe (abg.) .
3 dto. dto.
Zl/r Preuß . konsol. Staats -Anleihe
3 dto. dto. dto.
4 dto. Schatzanweisungen .

4 Nass. Landesb. ßit .L, V, W
99.00

4 dto. Lit. Y unk. 1917 99.00
3»/4 dto. Lit. U 96.00
3>/i>dto. Lit. F,G , H, K, L 91.50

Mark 86.70
, 77.30
, 86.75
, 77.30
, 100 .20

3>/2 dto. Lit. J . . .
3‘/2 dto. Lit. M, N, P, Q
3V2 dto. Lit. R und 8 .
31/2  dto . Lit . T . . .
3 dto. Lit. 0 . . .

91.50
91.50
91.60
91.50
88.00

Gelb-Sorte ».
Brief

20-Franken-Stücke 16.28
Dollars in Gold —.—
Dukaten —.—

Geld Brief Geld
16.24 Engl .Sovereigns 20.47 20.43

4.2075 Oester, fl. 8 16.40 - .-
9.50 Hochhaltig. Silber 80.20 78.20

Marktberichte.
Limburg, 27. Mai. Fruchtpreis.  Durchschnittspreis pro

Malter . Roter Weizen, naffauischer, M. 17,00, weißer Weizen (ange¬
baute Fremdsorten) 16,50, Korn M. 12,80, Braugerste M. 0,00, Fut¬
tergerste M. 0.00, Hafer M. 8,85, Kartoffeln der Zentner M. 0,00.
Butter das Pfd . M. 0,00, Eier das Stück 0 Pf.

KekmiollchiW.
Am Dienstag , den 2. Juni (Psingstdienstag ) ,

nachmittags 2 Uhr, läßt der Züchterverein für den
Lahnviehschlag in Montabaur auf dem Marktplatz
(Viehmarkt)

2 Rinder der Lahnrasse.
eingeführt aus dem Stammgebiet der Lahnrasse , öffentlich
meistbietend unter seine Mitglieder versteigern.

Montabaur , den 28. Mai 1914.
Der Borsitzende des Züchtervereins:

Fr hr . v. Marsch all,  Vorsitzender.

ontabaur

meinenWährend der PfiüflStf6ißFt3fl6 bringe neben
Ia. Bieren der Brüdergemeine ln Neuwied,
der Germaniabrauerei Wiesbaden sowie
Fürstenberg- und Radeberger Pilsener auch

Schultheis im und
Schultheis dwm

aus der rühmlichst bekannten Bierbrauerei der
Herren H. SChlilthSlS Söhne in Coblenz zum Ausstoß.

Hochachtungsvoll!

Leo vom Ende.

Lichtspiel-Theater Montabaur.
S« tßg, Siaataj,
nachmittags 5 Uhr u . abends 9 Uhr : Drei große

Vorstellungen . Zur Vorführung kommt:
Die Stimme aus dem Grabe.

Drama in 4 Akten.
Das Arlbergtal , sehenswerte kolorierte Naturaufnahme.

Außerdem humoristische Einlagen.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Lichtspiel-Theater Montabaur.

Altrenommierte , leistungsfähige Wein - und Spiri-
tuosen-Großhandlung sucht für den dortigen Bezirk gegen
hohe Provision

tiichtisen Vertreter.
Offerten unter W S 27 an die Geschäftsst. d. Bl . erbeten.

ssiRadfahrer'Luftpiimpe
Nr. 604272 vom Kaiserlichen Patentamt in Berlin gesetzlich

geschützt , wird im Rahmenbau angebracht , ist nicht
verlierbar und nicht sichtbar . Wird in jedes

neue als auch alte Rad eingebaut n u r
vom Erfinder

Karl Peters, Montabaur,
Kirchstrasse 17.

Wer*»Tr mimt9
gelblichen oder grauen •
Bruchbesitzer wollen sich unter Chiffre Nr . 345 an die
Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montabaur wenden.

Betten , Kleider - JK " U Kommoden,
schränke,Knchen - jlftjfl 8 | El BJ 1 Vertikos , Tische,
schränke ,Buffetts , IVI B I | | I Z 8 Stühle , Konsolen
Waschtische . AlAwlIUl  nsw , usw.

Vornehme , künstlerisch durchgeführte

Wohnungs -Einrichtungen,
Erstklassige Ausführung bei sehr massigen Preisen.
Unverbindliche Besichtigung bereitwilligst gestattet.

Stahl & Weimer,

Kmsarbeitsnachweis Limburg lLuHnl
Walderdorfer Hof — Fernruf 107

vermittelt jederzeit männliche und weibliche landwirt-
chaftlicheu . häusliche Dienstboten , sowie gewerbl . Arbeiter.

Vremittlung ist für Arbeitnehmer kostenlos.

I « Mtn
empfehle H

Blütenmehl feinst. Pfd. 22
Kaisermehl „ 2Ü
Weizenmehl „ 18
Rosinen Pfd. 58 , 49
Sultaninen „ 99 , 68
Korinthen Pfd. 45
Mandeln
Zucker, gemahlen „ 22

„ Grieß -Raffinade „ 24
Würfelzucker, best. „ 25
Palmin ) frisch „ 80
Palmona )eingetroff.„ 90
Süßrahm-

Margarine „ 90
Schmalz , garantiert

rein „ 74
Backpulver , Vanille¬

zucker, Pudding¬
pulver 3 Pck. 25

Frische Zitronen und
Orangen.

Cm! Pitt Uchf
Franz Spielmann,

Montabaur.

Schöne Wohnung in
der Gelbachstraße (3 Zimmer,
Küche u . Zubehör ) zu verm.
Näh . in der Geschäftsst. d. Bl.

Suche sofort einen tüchtigen
Wagner- und

3 SchreinergeseNen.
Adam Marx , Wirges,
Dampfsägewerk u .Schreinerei

Mehrere tüchtigeMaurer
gesucht.

Arbeitsstelle:
Mogendorf u. Siershahn

gegenüber dem Bahnhof.
Maurermeister Remy,

Mogendorf.

Ein tüchtiges , braves

Mädchen
nach Selters gesucht. Von
wem , sagt die Geschäftsstelle.

Mädchen
für Haus - und Küchenarbeit
sofort gesucht.

Hotel Schlemmer.

Ein sauberes , braves

Ttubemillbe»
vom Lande gegen guten
Lohn gesucht.

Frau Karl Kopp,
Montabaur.

Hund(selbe Diggt)
zugelaufen . Gegen Futter¬
geld und Jnseratgebühr ab¬
zuholen . Montabaur,
Elisabethenstraße 7.

Ein Wurf

dMe Wsnhiliibe
zu verkaufen.

Wilhelm Hübinger,
Montabaur,  Alleestraße 6.

4 St . reinrass . 8 Mon . alte

Belg. Ries. Kmn
sowie 4 bis 5 Wochen alte
graue preiswert z. verkaufen.

Franz Karl Hisgen.

Sichere Hilfe
gegen

Kopfsch uppen
und

Haarausfall
finden Sie in der

Drogerie
vorm. RndOlf TrüOSt,

Montabaur.

<y

frisch gebrannt,
Pfund

1.40, 1.50,
1.80. 2.00,

empfiehlt

M Hin
Franz Spielman »-

Montabaur.

Wer
sein Gehalt erhöhen,
seine Stellung bessern,
den Beruf ändern oder

sich
eine Existenz gründen k
der besuche meine Ha>̂
schule.

Unterricht  in:
Schönschuellschreibeil

Korrespondenz,
Stenographie,

Maschinenschreiben,
Rechnen,

Buchführung. .
Kurse für Damen
Ausbildung zum pE
bilanzsicheren Buchhat^

Korrespondent^

Priv HandelssV
von

Bernd Bohne , Neu"'
Bahnhofstraße 71

Fernspr . 432 . Gegr.
Prospekte frei.

Tages - und Abenv»"

Wie neu
wird jeder mit

Stroh hut-L»c'
überstrichene Hui

Vorrätig in allen Fa1'
Für Hutwäsche ewp^

Strobin.

CarlMüllerNacW'
Franz SpielmanB ,

Ubrc

Montabaur.

Klagbare
iu pachten gesucht,
ikauf nicht ausgeschlol̂ .^/

Offerten an L.
Chriftianshütte , *
Runkel (Lahn ). ,

Bruchreis.
chön grobkörnig,
N.13.- offeriertu.veri.

Lorisumgeschäst § ^ >

Eine gut erhallcw. ,,^

^tterslbiribUsU
lit Hand - und Fuß

verkaufen.
Georg Steines
Montabaur , Sauer

!5 Ztr. Er«ch§
verkaufen . Zu ^ U.
der Geschäftsst. *

imlsmk iito’:,
erloren . Abzuges'
ieschäftsstelle dieses

in nur bester
Emmentaler

(Schweizerk̂ ^ rhHolländer,
Tilsitcr,B

Staniol -StaE^
feinster R - A.
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